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In Ungarn einen langsamen und muüh- Se1in sozlologischer Korreferent WIES Homeyer unternahm In Freising den
n7 aber doch kontinulerlichen stärker quf krıtische Punkte hın, ohne Versuch eiıner gesamteuropälsch
lıg1ösen Auifschwung. SO wachse der damıt dıe Chancen für dıe katholische gelegten Auseinandersetzung miıt Plu-
Anteiıl der Jungen Erwachsenen und Kırche Polens eugnen DiIie Kırche ralısmus und Säkularısıerung. Er entTt-
der JjJungen Famılıen mıiıt Kındern habe TODIEemMEe mıt Demokratıie und wıickelte als kırchliche Antwort auf dıe

Marktwirtschaft und Kummer mıt der derden Gottesdienstbesuchern, dıe Be- Krısenerscheinungen europäl-
deutung der gelistlichen ewegungen Intelligenz: Für fast dıe Hälfte der pol- schen Moderne dıe anspruchsvolle

Vısıon eiıner Kırche als Eucharıstiege-nehme Z dıe Kırche zeıge rößere nıschen Intelligenz SC1 dıe Kırche
Bereıtschaft, 1mM öffentlıchen Bereich heute TeM. Zzawlel chrıeb der polnı- meınschaft: dıe „eucharıstische pIr-
Verantwortung übernehmen. schen Kırche auch INS Stammbuch, S1e tualıtät“ der Kırchen als entscheıden-
Schlüsselfrage für dıe zukünftıge MUSSEe iıhr gelst1ges Angebot entspre- den Beıtrag ZUT europälischen Aussöh-
der katholischen Kırche In Ungarn ist en der wachsenden Dıfferenzle- NUuNg, "dem einzıgen Tor und
nach om dıe Dialog- Un vangeli- IUuNng der Bevölkerung indıvıdualısıe- adelonhr eıner europälischen Iden-
sationsbereitschaft. IS  3 DiIe Kırche habe mıiıt Gruppen IAl Kırche UE 1mM Pluralısmus

und Mıheus mıt indıyıudellen Proble- und Säkularısmus nıcht (hetto WCI-

ICI und Bedürfnissen {u  = den, sondern musse Kontrastgesell-Indıyıduelle TODIEemMEe und schaft se1nN, dıe Mystık un Polıtık,Der Renovabıs-Kongreß hat CIBedürfnIisse „Gottesverwurzelung und Diakonie“erkennen lassen, daß Säkularısıerung unauflösbar mıteıinander verbıinde.und Pluralısıerung auf der eınen Seıite
DiIe beıden Referenten ZU ema Homeyer ist auch Vorsıtzender dereuropawelıte, länderübergreifende Pro-
Olen sıch darın e1IN1g, daß dıe darstellen. S1Ee auf der anderen Kommıissıon der Bıschofskonferenzen
katholische Kırche iıhres Heımatlan- Seıte In Sanz unterschiedlichen pıel- der Europäischen Unıion(
des über dıe Wende hinweg stabıl SC und Intensıtäten o1bt 7 wiıischen Es WIrd für das Christentum In Europa
blıeben Ist und auch für dıe nächsten der Sıtuation In Ischechien, dıe In In den kommenden Jahren viel davon
Te keıne dramatıschen Einbrüche Freising der Pılsener Bıschof Frantisek a  ängen, WIEe dıe Kırchen den wirt-

erwarten SINd. Gleıichzeıitig mach- Radkovsky schilderte (Er tellte dıe schaftlıchen und polıtıschen Prozeß
ten sowochl Erzbischof Muszynskı, rage „ Was können WIT den der Integration der muıttel- und OSTEU-
führender KRepräsentant des olfenen, Tod der Kırche Ln und der In Po- ropälischen eformstaaten begleiten

len lıegen elten Mehrheıitlıic ortho- und hre Möglıchkeıiten des Gesprächserneuerungsbereıten Flügels 1mM polnı1-
schen Epıskopat, W1e der außerhalb dOox Länder 1mM ehemalıgen und der zwıschen über Yahr-
der Kırche stehende Soziologe S79- OC lassen sıch mıt katholisch DC- zehnte getrennten Teılen des Konti-
wıel eweıls In iıhrer Weiıse darauf auf- pragten In ihrer Nachbarschaf! T De- nen nutizen Der Freisinger Kongreß
merksam, daß dıe Kırche den gesell- Ing vergleichen. W äal In dieser Hınsıcht eın ermut1ıgen-

Der Hıldesheimer des Zeichenschaftlıchen Veränderungen ech- Bıschof oSse
NUuNng Lragen und siıch In mancher
Hınsıcht andern muß

Der (nesener Erzbischof nannte dre1ı
FKElemente als riıchtungsweısend für dıe
Tukunft der polnıschen Volkskıirche In
einer pluralıstıschen Gesellschaft Den Theologıe: Vatıkanısches OLuUum„einfachen und lebendigen Glauben“
1n breıten Schichten der Bevölkerung:;
dıie festzustellend Tendenz Hr- elInNne FErfurt

und Vertiefung des lau-
bens ın ZAaNieEICNEeN Basısgruppen ach dem ıllen des Vatıkans soll das Philosophisch- Theologische Studıum Er-NacC. den Angaben Muszynskıs zählen
sıch immerhın vier Prozent der polnı1- furt nıcht als Theologische In die wiedergegründete Universität integriert

werden. Damaut ırd INe Chance für die CAFIsStiliche Präsenz In den Bundes-schen Katholıken geistlıchen EeWEe-
'ändern verspielt.ungen); Anzeıchen eInNes reli-

g]ösen Selbstbewußtseins besonders NO einen Artıkel der „Frankfurter lısch- Theologische der 1994
be1l Jugendlichen SOWI1Ee dıe Entwick- Allgemeınen Zeıtung“ 31.8.98) wurde wledergegründeten Universıität Erfurt
lung einer Frömmıigkeıt, dıe dem allgemeın bekannt, daß der Heılıge blehnt Eın entsprechender e des

ErzbischofZeugnI1s des chrıistlichen Lebens den dıe Umwandlung des seı1ıt 1952 Apostolischen Nunti1us,
Vorzug gegenüber außeren kultischen bestehenden Phılosophisch- I’heologı1- (1L0Vvannı Lajolo, g1ng dem Erfurter

schen Studiıums Erfurt In eiıne O- Bıschof, dem Vorsıtzenden der Deut-Praktıken gebe

496 0/1998



NTWICKLUNGEN

schen Bıschofskonferenz und dem MIi1- eilıne staatlıche Theologische sıtätstheologıe insgesamt lesen, für
nısterpräsıdenten des Freıistaates au- In den Bundesländern übrıg das In den VC  NC Jahren 1M-
rıngen Be1l den Verhandlungen über einen CC wıeder Sıgnale gab In Deutsch-
Miıt seıner Entscheidung eine Vertrag zwıschen dem eılıgen and selbst Lral der Fuldaer Bıschof,
staatlıche Theologische ıIn der und dem Freistaat Thürıngen WarT Erzbischof Johannes Dyba, mMeNnrTrIiacCc
thürıngischen Landeshauptstadt zunächst dıe rage der Erfurter akul- mıt eftigen Attacken dıe VO
sıch das vatıkanısche Staatssekretarılat tat einbezogen, wurde aber ScChl1e  IC ıhm apostrophierten „Staatstheolo-
über das Votum der übergroßen ehr- In beıderselitigem Eınvernehmen AUS- .  gen hervor, e1 auch dıe
heıt der Deutschen Bıschofskonferenz, geklammert. Dementsprechend en ane Fakultätsgründungen In den
er ostdeutschen ıschöfe, der TIUT- 1mM Schlußprotokoll dem Ländern

JC Jun1ı 1997 unterzeichneten Katholıiı-ter Theologieprofessoren, des Landes Dem AZ-Beıitrag VO 31 August
Thüriıngen WIEe der UnıLhversıjtät Erfurt schen Kıirchenvertrag für Thürıngen: olge stimmten Jetzt Dyba und der
hınweg. DiIe römıiısche Ablehnung kam „Die Vertragsschließenden sınd sıch Kölner Erzbischof, ardına Joachim
offensic  ich für alle Beteılıgten In darın eIN1g, daß VOT der VO Freıistaat Meisner, als eiNZIgE deutsche DIöze-
Deutschland ziemlıich überraschend, beabsıchtigten Neugründung eiıner Ka- sanbıschöfe 1m Ständigen Rat
auch WENN CS schon SEWISSE An- tholısch-Theologischen dıe Umwandlung des Phılosophiısch-
zeichen für einen olchen Ausgang der der Uniıversıtät Eirfurt ergänzende Theologıischen Studiıums eıne
aCcC egeben hatte Vereinbarungen getroffen werden.“ Katholısch-T’heologische

elsner hat 1m Phılosophisch- Theolo-Als das ema AUSs den Ver-
tragsverhandlungen herausgenommen ıschen tudıum studıert und PIO-Mıßtrauen gegenüber der movIıert und Wäal VOT seiner ErnennungUniversıitätstheologie wurde., W äal nıcht erkennbar. daß die
vatıkanısche Seıte dıe Errichtung einer Za Bıschof VON Berlın fünft Te lang

We1l  1SCAHO In Erfurt OffentlicheKatholısch- Theologischen 1n Außerungen dıe Errichtung e1-DIe ane für eiıne Kıngliederung des Erfiurt grundsätzlıch ablehnen würde.
HCN In Erfurt o1bt CS VO ıhmdıe Priıesterausbildung und dıe Stolperstein be1 den Verhandlungen 1mM niersch1e: Erzbischof Dybaege der Theologıe ın der DD  z vielmehr dıe römiıschen OTrde- bısher nıchthochverdienten Phılosophısch- T’heolo- IUNSCH bezüglıch der staatlıchen Er-

ischen Studiums In dıe wlıederzugrün- satzleıstungen be1l einem Entzug des
en Unıiversıität Erfurt reichen In dıe obstat für einen Theologieprofes- FKEıne Chance verspielteıt kurz nach der Wiıedervereinigung SOT. Hıer verlangte dıe kırchliche NSeıte
zurück. Der tändıge Rat der Deut- mehr, als dıe staatlıche zuzugestehen

bereıt WAd  — Ahnliche TODIEmMe Das vatıkanısche Neın Z Plan einerschen Bıschofskonferenz sprach 1991
elne entsprechende Empfehlung AaUs, übriıgens auch be1l den Verhandlungen Katholısch- T’heologischen
und ın allen Überlegungen der Bı- über elıne Katholisch-Theologische Fa- der Unıiversıtät Erfurt dürfte ZUT olge
schofskonferenz DZW. ihrer zuständıi- kultät INn Berlın aufgetreten und hatten aben, da ß dıe katholıische Theologıe
SCH Kommıssıon I1 ZUT künftigen mıt ZU Scheıtern des Vertrags SC INn den Bundesländern auf ab-
Entwicklung der theologischen och- ehbare Zeıt überhaupt nıcht mıt Uun1-
schuleinrichtungen In Deutschlan Es bleibt festzuhalten: 1997 er- versıtärem Fakultätsstatus vertreten
(vgl Junı 1995, 2973 105) W äal Erfurt zeichnete der Heılıge das Schlufß- Sse1In wırd bDel nıcht wenıger als sechs
als Fakultätsstandort fest vorgesehen. protokoll ZAU Thürınger Kırchenver- Evangelısch- I’heologischen Fakultäten

Be]l der Feıler des vlerzıgJährıgen Ju- trag mıt der Klausel über dıie staatlıche 1m Ostteil Deutschlands (Greifswald,
Absıchtserklärun ZUT ründung einer Rostock., Berlın, EIDZIE, alle-Wıt-ıläums des Phılosophisch- Theologi- Katholısch- Theologischenschen Studiıums 1M Jun1ı 19972 (vgl tenberg, ena An der Technıschen
und dıe Notwendigkeıt ergänzender Unıiversıtät Dresden esteht eın Insti-Julı 1992, 306) befürworteten staatlıche Vereinbarungen. Eın Jahr spater VCI- {uft für Katholische Theologıe mıt dre1ıWIEe kırchliche Seıte dıe Perspektive

einer Integration INn dıe Universıität Er- weıgerte Jjetzt das Staatssekretarıat dıe Professuren, dem Theologıe für das
uiInahme formeller Verhandlungen Lehramt studıert werden kann.furt Allerdings stand damals auch

noch dıe Errichtung eiıner Katholıisch- über dıe Errichtung eiıner und DIe alte Universıtät ErTurt, 13972 erÖöff-seizte sıch damıt offensıc  iıchsITheologischen der erll- netl und 1816 ÜUre den preußıischen
ner Humboldt-Universitä 1mM Raum

über der ıIn der a zuständıgen Önıg Friedrich Wılhelm 111 aufgelöst,Studienkongregation MNEın entsprechender Vertrag zwıschen verfügte über eiıne Theologısche akul-
dem eılıgen uhl und dem Land Es schwer, dıe römiısche Entsche!1- tat als integrierenden Bestandte1 DiIe
Berlin Wädl 1994 ertiggestellt, sche1- dung 1ne staatlıche In 1994 wiedergegründete Unıiversıtät mıt
Tie dann aber Berliner Senat IDa- Erfurt nıcht als Zeichen des Mi1ıßtrau- i1hrem Gründungsrektor Peter OlZ
mıt 1e 11UT Erfurt als Standort für CI1S gegenüber der deutschen Unıver- SOl ıne phılosophısche, e1Ine staatswIs-
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are Damıuıt äng über dem jetzt all- wırd CS auch nochmals Vorstöße In derSEeNSCHa  ıche und 1Nne erziehungswIS-
SENSCHa  ıche umfassen: als se1ts ejahten und als erhaltungswürdıg aCcC geben, dıe allerdings kaum Er-
vierte Wal biısher dıe O= bezeichneten Theologiestando Erfurt Lolgschancen en ürften Natürlich
lısch-Theologische vorgesehen. Derzeıt In Tukunft das Damoklesschwer finan- hängen Qualität und Gesprächsoffen-
besteht als Keımzelle der Universıtät jeller Unwägbarkeıten be]l den kırchli- heı1t VO Theologıe nıcht alleın davon

und sOz1lalwıssen- chen Haushaltenschon en kultur- ab, ob S1e eiıner staatlıchen
schaftlıches Gradulertenkolleg. Die C1- Sowochl VO Freıistaat Thürıngen WIEe oder direkt unter dem kırchliıchen ach

VO der Universıtät Erfurt Wal In ersten betrieben wIrd. ber iıne Kırche, dıesten regulären Studenten werden sıch
999 oder 2000 immatrıkulhieren. Reaktıonen auf das vatıkanısche VO- gerade unter den Bedingungen der
DiIe Professoren des Phılosophisch- iu  3 S eiIne Theologische Bundesländer VOTI elner Präsenz
Theologischen Studıums. dıe ostdeut- hören,. dıe 1ür für eiıne solche bleıbe ın der Universıtät zurückscheut, hat
schen 1SCHNOTEe als dessen Träger und VO ihnen AUS en Wahrscheinlich e1ıne Chance verspielt.
dıe Bıschofskonferenz sahen DbZWw
hen In eiıner Integration dieser Eıinrich-
tung als In dıe Uniıversıtät
WMNe besondere Chance., dıe Theologıe
In einem weıtgehend entchrıistlıchten
und relıg10nslosen Umfifeld als (Je- Deutschland Bericht Zsprächspartner 1mM Konzert anderer
Wıssenschaften profilieren. uch
VO unıversıtärer und staatlıcher Seıte 1Lebenssıtuatiıon VO  z Kındern
ErNOoImMNTte DZW. rhofft INa sıch VO  . der
Schaffung eıner Katholısch- Theologı1- Der Zehnte Kıiınder- und Jugendbericht hat die Kinderarmult in Deutschland als einschen der als insgesamt als

ehenso gravierendes WIEe weniı2 IM Öffentlichen Bewuhtsein prasentes ProblemReformuniversıtät konzıplerten Un1
heschrieben und damıut InNne heftige Dehbhatte ausgelöst. /um ersten Mal konzentriertErfurt wichtige Anstöße Tür dıe Ent-
sıch dıie Sachverständigenkommission In ihrem Bericht ausschließlich auf die Owicklung der geistigen Landschaft In

den Bundesländern henssituation VOoO.  - Jungen und Mädchen Unter Jahren

on VOI seıner Veröffentlichung be]l dıe 1m Kınder- und Jugendberichteiz soll STa Integration Koopera- hatte dieses Mal der Kınder- und Ju- verwendete Armutsdefinittion, dem A
fion zwıschen dem Phılosophiısch-
Theologischen tudıum und der Unı1i1- gen  EHC ellen geschlagen. Der Salz be]l Sozlalhılfebezug und der ef1-

amtıerenden Famılıenminısterıin und nıtı1on der rmutsschwelle be1 der
versıtät Erfurt geben SO sıeht der Hälfte des durchschnıittlichen Eınkom-
TI1e AUS Rom VO  — rhebung des STU-

damıt OTINzıellen Auftraggeberın der
sıebenköpfigen Sachverständigengrup- INECNS In der Gesamtbevölkerung. Hıer

dıums eiıner Kırchlichen eolog1- DC, (C'laudıia O  e7 wurde unterstellt. autete der Vorwurftf be]l weıter ber-
schen (wıe In Wes  eutsch- S1E WO den Beriıicht Zu deut- einstiımmung mıt vielen Aussagen und
and Paderborn und Mer) mıt der lıcher Krıitik der Bundesreglerung Empfehlungen des Berichtes dıe
Möglıchkeıit der Lehrerausbildung In
Zusammenarbeıt miıt der Universıtät. bıs nach der Bundestagswa Ausführungen ZUT Kınderarmut stellten

Verschluß halten In dem Bericht el iıne Verzerrung der real weıltaus Wwen1l1-
Es ist immer wıiıeder VO AeKeT Mo-
dell*‘ dıe Rede, das jetzt für Eirfurt

CS unter anderem: „ Wır halten für SCI dramatıschen Sıtuation dar: dort
eiınen kandal, daß der materIıelle warf INan der Minısterıin „Realıtätsver-maßgeblıch sSe1ın SO In Irıier wurde Spielraum der Famılıe und damıt hre rängung“ und „Schönfärbere1” VO  Z

dıe schon länger bestehende eolog1- sozlalısatorısche und erzieherıische el hat dıe Sachverständigengruppesche nach ründung der dor- na ıIn den S0er und Yder Jahren für den Kınder- und Jugendberichttigen Unıiversıtät nıcht integriert, SO11-

dern ehıelt iıhre Rechtsftorm be1l
MR sämtlıche Reformen des Eın- unter anderem auch auf dıe 1n der
kommens- und Steuersystems eINgeE- Armutsuntersuchung des Deutschen

Wıe siıch dıe vermutlich nıcht eichten engt erweiıtert wurde.“ Carıtasverbandes verwendete KONZEP-
Kooperationsverhandlungen ıIn Eirfurt Erst recht aber kam nach der eröÖöf- t10n zurückgegriffen (vgl Jun1ı

1993, und selbst auf dıe 1el-gestalten, bleibt abzuwarten. Sıcher ist fentlichung Ende August ZZAU1 Schlag-
allerdings, daß den ostdeutschen Irä- abtausch zwıischen der Miınıiısterin auf falt unterschiedlicher Armutsdefinıtion

DZW den deutschen der eiınen Seıte, Vertretern der Opposı- und Meßmethoden hingewlesen: DIegerdiıözesen
Bıschöfen insgesamt dıe ast der Fiınan- t10n, VO  z So7z71al- und Wohlfahrtsver- ZUWEMENAEN Zahl für das Maß VO

zierung des Phiılosophisch- T’heologı- bänden SOWIEe dem Vorsıtzenden der TmMU unter Kındern und ıhren amlı-
1en lasse sıch nıcht ermıitteln. Dıi1eschen Studiums ble1ıbt, dıe ihnen be1 der Sachverständigengruppe, dem Berliner

Schaffung eıner Katholısch- Iheologı1- Sozlologen Lothar rappmann auf der Sachverständigenkommıissıon geht ın
ihrem Bericht davon dUs, daß 19972schen abgenommen worden anderen. Zentraler Streiıtpunkt WAarT da-
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